
sche Theologen diese Geschichte ın dem Sınne iınter-
——  —— —— pretierten, als se1 der ethnische Pluralismus weıthın dieTheologische Antworten

unselıge Auswirkung menschlicher Sündhaftigkeıit.
Bernhard Anderson Auf diese oder jene Weıse 1sSt iıne solche negatıve Auf-

fassung 1n christlichen reisen bıs auf den neutigenDıe Babelgeschichte Tag erhalten geblieben. So beharrt LWa Jacques Ellul,
eın Laıe AUu$S der Reformierten Kırche Frankreichs, inEın Beispiel menschlicher

Einheıt un: Verschiedenheıt seinem provokatıven Buch The Meanıng of the City
arauf, da{ß diese Geschichte eın Modelltfall für die
menschliche Erklärung seiıner Unabhängigkeıt VO  3

(sott sel und damıt ıhrem ıinnersten Wesen nach ZuUuUr

Geschichte VO: Sündentall 1ın Beziehung stehe. DieDıie Geschichte VOurm VO  . Babel (Gen JL 1—9) hat
ıhre Bedeutung für ine Theologıe, die auf der ınen Stadt, behauptet CI y 1St der Ort des Boösen 1n der

menschlichen Geschichte un! « der größe Feind derSeıte gemeıInsames Menschseıin als Geschöpfe
CGottes berücksichtigt, autf der anderen den vielgestal- Kirche»*. In dıesen negatıven Interpretationen liegt eın

Quantum Wahrheıt, ber sS1e sınd einselt1g und berück-tigen Pluralismus 1ın der Absicht des Schöpfters. Di1e
Geschichte schildert eiınen usammensto(ß 7zwıischen sıchtigen nıcht genügend den Textzusammenhang.
menschlichem und göttlichem Wıllen, eınen Konftlikt Denn eiınmal ISt, 1n der weıteren Perspektive der Urge-

schichte betrachtet, die Zerstreuung un: Entfaltungzentrifugaler un! zentripetaler Kräfte UÜberraschen-
derweıse sınd dıe Menschen, dıe danach streben, VO  3 Verschiedenheıiten 1in der Menschheıt deutlich
eıne Ur-Einheıt, die auf iıner gemeinsamen Sprache, (sottes posıtıve Absicht. Im Anfang Gott seıne
eınem zentralen Lebensraum un: einem einzıgen Ziel] Schöpfung miıt eıner verschwenderischen Vieltalt auUs ,

und seın nach der Flut erneuerte Schöpfungssegenbasıert, erhalten. Und 1st Gott, der dieser Bewe-
Suns aut eınen Mittelpunkt entgegenwirkt mMiıt eıner wiırkte sıch Aus einem ethnischen Pluralismus (Gen

10) Überdies aber 1st 1n den eschatologischen Bıldernzentrifugalen Kraft, die die Menschen sprachliche,
räumliche un! ethnische Verschiedenheıt zersStreut VO:  3 der Vollendung der historischen Absıcht (CGottes

Dıie Babelgeschichte spiegelt die konkreten Verhält- keın Hınweıs auf 1ne homogenisıerte Menschheıt
nısse 1m alten Mesopotamıen, eıner lege der entdecken, sondern NUur aut ine FEinheıt ın der Ver-

Menschheıt, wıder. Sıe schliefßt lebensechte Einzelhei- schiedenheıt. Der Vısıon des Jesaja (Jes Z 1—4) ENISPFE-
chend werden die Völhker, W s$1e iın den Letzten AL

ten e1n, w 1e die Verwendung gebrannter Ziegel als
Ersatz für das Fehlen VO  3 Natursteın 1n der MCSODO- SCH nach Zıon, der Stadt schlechthin, zıehen, als Na-

tiıonen mıiıt ıhrer Je eigenen nationalen Identität kom-tamiıschen Ebene, oder den Bau VO  } Tempeltürmen
AUS mehreren aufeinandergetürmten Galerıen, w1e WIr IHEN Und als Pfingstfest der Heılige Geıist ge-

VO  3 der dem Namen FEtemenankı ekannten schenkt wurde, hörten, dem Bericht des Neuen Te-

berühmten Zikkurat VO'  i Babylon kennen. Dıiese A - Stam! zufolge Apg Z in Jerusalem Menschenq
allen Völkern unter dem Hımmel» dıe Frohe Botschaft,chäologisch bestätigten Detaıils aber sınd Bestandteile

eines kunstvollen Gemäldes, das den kulturellen Rah- « ein jeder 1n der Sprache, der geboren wurde».
INeEN der Antiıke *ranszendiert und VO  3 da Aus Z,U) Be1- Die Babelgeschichte hat ıhre eıgene Dialektik Der

Mensch 1St bemüht, dıe FEinheıt erhalten (zottes Han-spieltall für menschliches Leben allen Zeıten und
allen (OOrten wiırd. Dementsprechend steht dıe Ge- deln ewiırkt dıe Vielheıt. Der Mensch sucht nach ınem

schichte auf dem Höhepunkt der Urgeschichte (Gen Mittelpunkt, (sott reagJert mıiıt Zerstreuung. Wıe haben

1-11),; deren ınn un Zielsetzung unıversaler Natur WIr diese zentrifugalen und zentripetalen Tendenzen
verstehen ? Ich möchte vorschlagen, die Frage NCUu H-1St Das durch das Wort «Ur-» Bezeichnete ezieht

sıch nıcht allein auf das, W as iın eıner entfernten, mythı- tersuchen, dabeı 7zunächst einmal die Babelgeschichte als

gesonderte Erzähleinheıt betrachten und dann testzu-schen Vergangenheıt lıegt urzeitlich), sondern dar-
über hinaus autf das, W as grundlegend 1St für dıe Ge- stellen, welche Funktion dıe Perikope 1mM Textzusam-

menhang der Urgeschichte hat. Wenn WIr dann diesenschichte selbst 7 ursprünglıch).
Oft 1st diese Erzählung als die Geschichte eiınes Lra- Teıl 1n seiınem Verhältnıis Z.U)] (3anzen gesehen haben,

sınd WIr Ende auch der Lage verstehen, wI1e
yıschen Versagens oder Fehlschlages, des Verlustes der

Nelds Geschichte ine Theologıe des Pluralismus veran-Einheit, die Gott für seiıne Schöpfung beabsichtigt hat-
te, betrachtet worden. Dem Auftrag, diesen Autsatz schaulicht.

sıch betrachtet 1St die Babelgeschichte eın eıster-
schreıben, War VO  a seıten des Herausgebers dıe Er-

werk der Erzählkunst In geringstem Umfang und
innerung daran beigefügt, dafß 1mM Mittelalter scholastı-
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mıiıt eıner erstaunlıchen Sparsamkeıt Worten hat der ihrem selbstgewählten Zentrum verjJagte un S1e den
Erzähler iıne symmetrisch aufgebaute lıterarısche Bau ıhrer Stadt einstellen mußten.
Struktur geschaffen, die ohl abgerundet un! voll- Die Geschichte schließt mMiıt eıner ıronıschen Wen-
ständıg ISt. Di1e Eıgenständigkeit un: Unabhängigkeit dung ers 9) Dıie, welche sıch ınen Namen hatten
der Perikope wırd eiınerseıts sıchtbar aus iıhrer Dısso- machen wollen, erhielten eın Denkmal,; aber estand
Nanz der vorangehenden Völkerliste (Kap 10), 1n ın einem Namen der Schande. Hıer bedeutet Babel Iso
dem sprachlıche, territorijale und ethnısche Verschie- nıcht WI1e 1m Akkadischen «TIor der Götter», W as besa-
enheit bereıts verwirklıcht dasteht, andererseits CN soll, da{fß dieses Tempelzentrum der Nabel WAal,
durch dıe sıch anschließende Genealogıe der ach- dem Hımmel un Erde sıch trafen un die Men-
kommen ems ’  S  9 die deutliıch einem völlıg schen dıe Berührung mı1t dem Göttlichen erlebten ;
anderen literarıschen Genus angehört. vielmehr 1St durch eın hebräisches Wortspiel Babel als

An dieser Stelle können WIr nıcht näher auf die VOTI- « Verwırrung» gedeutet (balal verwiırren, verm1-
schiedenen stilıstıschen Merkmale eingehen, die — schen). Darüber hinaus wurde das Volk, das g-kennen lassen, da{ß sıch be1 der Geschichte INSp1- wünscht hatte, « dort» (Vers ın eiınem hauptstädti-
riertes lıterariısches Kunstwerk andelt, das 119a  a miıt schen un relıg1ösen Zentrum sıcher wohnen, XN
einem Gedicht vergleichen kann. Für uNnseren themati- dort» über dıenErde ZGIFSEreUT ers D So oreiftschen Zusammenhang ISt bemerkenswert, da{fß die (j@- das Ende wıeder aufden Anfang zurück, wenngleıch In
schichte 1ın WwWwel ohl dUSsSCWOSCHCH Bewegungen VCTI- Gestalt iıner Umkehrung.auft Im ersten Teıl (Verse2 nach dem Eınleitungs- W as hat die Handelnden 1n diesem Drama moti1-
vers) sınd die handelnden Personen Menschen. Auf ıh- viert ? u dieser Frage Z1bt der ext keine eindeutıige
Icn nomadıschen Wanderungen VO  e einem Hnl ÄAntwort. Oftenbar Ließen die Bauleute sıch ıne ber-
ten Herkunttsort Adus$s kamen S1e 1n 1ine weıte Ebene, ın schreitung zuschulden kommen, aber das wırd nıcht
«das Land Shinar» oder Babylonien (vgl ,  9 dort ausdrücklich ausgesprochen, noch wırd ıhre Sünde
ließen S1e sich nieder. Entschlossen, sıch für ımmer spezıfızlert. Allem Anschein nach WaTr Jahwe verargerthier anzusıiedeln Uun! ıhre tamılienhafte Einheit der darüber, bıs wohin menschlicher Erfolg tühren konnte
Sprache bewahren, arbeiteten sS$1e muiıt Energıe un: (Vers 6, vgl 2127 l), doch wırd kein Grund für se1ın
Eıintallsreichtum, W1€e ın dem zweıtachen Entschlufß Eıngreifen angegeben. Der Erzähler versucht nıcht,
angekündigt wiırd : «Kommt, aflst unl  » Ihre Fertig- diese Lücke ın prosaıscher Form auszufüllen und der
keit, künstliche Steıne herzustellen (1m Feuer gC- Phantasie alles vorwegzunehmen. Der Hörer wırd
brannte Ziegel), Wr 1ne schöpfterische Leistung ; un vielmehr eingeladen, ın die Dımension der Tiete und
dieser technologische Durchbruch SpOFrNTtE S1Ee dazu A des Mysteriıums dieskr Geschichte einzudrıngen. Hıer
iıne Stadt bauen, deren Besonderheit darın bestand, 1St spezıell die Dıskussion erınnern, die WIr
da S1e ınen TITurm CN  i eindrucksvoller Ööhe hatte. Anfang VO  e} Erich Auerbachs Mımesıs {inden,
Wenn WIr zugrundelegen, da{fß dieser TIurm eine Za den Stil der homerischen Erzählung VO Odysseus’kurat WaTlr un: nıcht eben eın miılıtärisches Betesti- Schuld (einen Stil, der den Erzähler WwW1e den Leser 1n
gungswerk, S1e sıcher eın relıg1öses Volk, unengagılerter Dıstanz 1äfßt) dem Stil der Erzählungnıcht unähnlich den Christen, dıe Jahrhunderte hın- VO  - Abrahams Opfter In Gen gegenüberstellt, der
durch 1m Miıttelpunkt iıhrer Stidte Kathedralen mMiı1t den Leser aufruft, selbst ın die Geschichte einzutreten
hohen T1urmen errichtet haben un dıe Lücken auszufüllen.

Im Zzweıten Teıl (Verse 3—6) 1St Jahwe der Handeln- Da die Babelgeschichte voll VO  S Mehrdeutigkeiten
de Von seiınem himmlischen Wohnsıtz «kam her- 1St und verschiedene Sınnebenen aufweıst, kann
ab», das ameısenartige Werk der Menschenwesen nıcht überraschen, da{ß dıe Interpretationen varıneren.

prüfen, die AUS kosmischer Perspektive miıkro- Christliche Interpreten neıgen dazu, eıner Maxımalın-
skopisch kleın wırkten. Und erkannte, da{f C terpretation den Vorzug geben Dıe Menschen
nachdem s1e gut begonnen hatten, kaum vab, WE VO  3 dem prometheischen Drang beseelt, den A -das sS1e davon abbringen konnte, die selbstgestellte Hımmel sturmen un: seın WwW1e (sott So gesehen
Aufgabe ertüllen un:onoch ehrgeizigere Pläne 1St die Geschichte eın Bıld menschlicher Hybris und
iın Angriff nehmen. So oriff dann eın mı1t dem vöttlicher Rache?*. Auf der anderen Seıte haben WIr
Wort, das W 1e€e eın Echo auf Jenes der energischen Bau- iıne Reihe Jüdischer Interpreten, die, miıt Josephus
leute klıngt «komm, aflst unls  » och 1e1% nıcht (Antıquitates A beginnend, eıner bescheideneren
wa den Iurm umsturzen auftf die Menschen, VCI- Auffassung das Wort sprechen: Dıie Absıcht der Bau-
wirrte vielmehr hre Sprache, da{ß dıe Kommunika- leute WAar S das Volk einem zentralen Platz
tion Das Endergebnis Wal, da{fß Jahwe S1Ee VO  5 ammeln un (Gsottes Absıcht Wiıderstand Z leisten,
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da{ß siıch AA AAr dienErde ertülle un: S$1e daher sınd die Worte: «damıt Wır nıcht ZerStreut wer-

den» Sanz richtig verbunden MIt dem «Namen», dersıch un mache?. ach dieser Interpretation be-
deutet die Schilderung des Turmes, «dessen Spitze iın Herrschaft bedeutet. Der jüdische Calehete Jacob be-

LTONT mıt Recht die Angst, die menschliches Trachtenden Himmel ragte>», nıchts ande res als die Schilderung
eiınes Turmes VO  ; eindrucksvoller Höhe, w 1e dıe Ka- und menschliche Geselligkeit begleitet. Dıie Bauleute,

Sagt C «haben nıcht die Absıicht, sıch den WegZnaanaer S$1e bauten (vgl Deut 1,28 9)1)7 also mıiıt
dernen Begriften ausgedrückt eınes Wolkenkratzers. Hımmel erzwıngen, sondern vielmehr dıe, sıch auf

Erden möglıchst CNS zusammenzudrängen, S1EeDıe Motiviıerung 1St tatsächlich angedeutet durch die
Ausgewogenheıt VO  3 posıtıven un negatıven Begtif- fürchten, sıch verlieren.» Die Furcht VOT dem Un-

ekannten, die weglose Wıldnıis, tremde (Irte Ul'ld (56=ten (vgl. Vers 4b) «er wollen uns eınen Namen
chen, damıt WIr uns nıcht über die N Erde ZCeT- sıchter und die vieltache Ungewißheit der Zukuntt

können eın Nomadenvolk einem Mittelpunkt trel-streuen.>» W estermann ylaubt iın dieser Mischung VO  .

Motiıven die Evidenz datür tinden, da{flß dıe Erzäh- ben, sıch organısıert, 1ne Stadt bauen.
Die Bauleute können dannohre primıtıve Demo-lung eın traditionshistorisches Wachstum erlebt hat

Ursprünglıch bedeutete der Entschlufß der Menschen kratıe aufgeben ZUgUNSIEN eınes aggressiıven Führers
w1e€e wa Nımrod, der polıtische Sıcherheıit un herr-ers Sanz eintach eınen «Ausdruck des Wıllens A0

Größe, Za «UÜberragenden» >> das weıtere Motıv der scherlichen Ruhm verheißt. och dieser Gedanken-
an hrt über Thema hinaus, obwohl NımrodFurcht, über dıe NWelt Zerstreut werden, stellt

eıne spatere Ausweıtung dar* Beachtet INa  3 1aber die auch MI1t Babel zusammenhängt, w 1e WIr A4US$S eıner
deren Tradıition entnehmen 10,8—-12).stilistische Einheıit un Symmetrıe der Erzählung,

erkennt IinNan deutlıch, da{ß das Thema der Zerstreuung In dieser Schilderung VO Menschen, dıe 1in eıner
Mischung VO  S Angst und Stolz versucht haben,ıhrem inneren Gehalt gehört, taucht doch dre1-

mal strategisch wichtigen Stellen autf 1mM ersten Teıl ıhre ursprüngliche Einheit bewahren, begegnet
uns auilerdem zutietst Menschliches. och(Vers b), 1m Zzweıten (Vers un: ın der abschliefßen-

den Zusammenfassung ers 9 Dıiıe posıtıven und ihre Absıcht, der Eintachheit VErgSaANSCHNC Zeıten
testzuhalten, stöfßt mıiıt dem Plan Gottes,gyatıven Aspekte der Motivatıon sıch eınen Namen

machen un: die Furcht VO Zerstreuung gehören — der ıhre Zerstreuung VO  > dem gewählten Zentrum
wiırkt.senhafrt der paradigmatischen Darstellung der

menschlichen Sıtuation. och gehen WIr weıter eiınem anderen Aspekt des
Themas. Di1e Babelgeschichte hat namlıch uch 1neAuftftallend 1St dabe1, da{fß die Beschlußfassung gC-

schildert wırd, als geschehe S1e ın demokratischem Funktion iın eiınem orößeren erzählerischen /7usam-
menhang, der ıhre Bedeutung noch weıter steigert.Einverständnıis: «Kommt, aflst V Nıchts deutet

darauft hın, da{fß das Projekt der Leıtung eınes Wıe allgemeın anerkannt wird, 1St S1e die Episode, dıe
die Klımax der alten epischen Tradıtion bıldet (dıeKönıi1gs gestanden hätte, w1e 3 eınes der babylonı-

schen Könige, dıe orofße BauprojJekte austühren ließen, jahwistische Epık oder J); dıe eın Biıld der Weltge-
schichte VO  5 der Schöpfung bıs AA Berutung bra-sıch einen Namen machen, w 1e€e WIr A US$S alten

Könıigsinschritten wI1ssen. Dıie Motivierung W al hams entwirtt. Ferner 1sSt wichtıg, da{ß der Endredaktor
des Pentateuch, der priesterliche Schrittsteller, großetiefst gemeinmenschlıch. Gewilfß suchten die Bauleute

materiellen Ruhm und Ehre och darüber hınaus Teıle dieser alten epischen Überlieterung ZUr Bereiche-
rung un:! Erweıterung In se1ın Werk eingearbeıtet hatsuchten S1e die Herrschaftt über dıe Begrenzungen, die

ıhnen ihre Umwelt auferlegte. T1ıere leben ın Herden, Daher mufß der Interpret die Endtorm der Tradition
nehmen, das he1ilt 1n uUunseTCIN Falle das ethnolo-aber S1e bauen keıne Städte. Dıie Stadt 1st das Symbol

der kreatıven Freiheit des Menschen, sıch über seıne gische Gefüge, 1ın dessen Rahmen die Babelgeschichte
natürliche Umwelt erheben un in eıner soz1ıalen hre Funktion hat
Eıinheıit zusammenzukommen. Di1e Erzählung schlie{fßt sıch unmıttelbar die SOgC-

IDIE Stadt 1sSt eın Platz der Sicherheıit VOT den Krätten annte Völkerliste (Kap 10) 7Zwischen diesen be1-
des Chacs, die VO  5 der Außenwelt her drohen. Ö1e 1St den Tradıtionen 1St ıne offensichtliche Nahtstelle. Dıi1e

Babelgeschichte beginnt miıt der Feststellung, da{fß dıeeın Platz; dem Menschen eın Denkmal errichten
können, Ja eın relig1öses Monument (eine Zikkurat Menschen alle dieselbe Sprache redeten ; dıe Völkerlıi-

sSTE dagegen Aflt erkennen, da{ß schon dıe Nachkom-oder 1ne Kathedrale), das zumındest ıne Zeıtlang
über den Flufß und die Kontingenz der eıt CINPOTITA- menschaft Noachs sıch 1n iıne Vielzahl völkischer

Gruppen verzweıgt hatte. Wıe oll IMNan diese Unver-
sCh kann. och der menschlichen Freiheıt wıderstrebt
1ne ambivalente Miıschung V-O Kreatıivıtät und Angst einbarkeıt verstehen ?
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Eın wen12g Licht fällt bereits auf diese Frage, WECNN gangsstück (9,18—;9) heißt C da{fß die NZ' Erde <be—
WIr die Redaktionsmethode untersuchen, dıe be1ı der völkert» (wörtlich: iıne entsprechende Form des
blockweise geschehenen UÜbernahme der alten ep1- W ortstammes für «zerstreut») WAar VO  3 Söhnen No-
schen Tradıtion angewandt wurde. Der Redaktor be- achs. Dieses Thema 1St 1ın der Völkerliste wıeder aufge-
VOorZzZugt se1n eıgenes Materıal aus der Priestertradition. oriffen : In 10,18, dasselbe Verb verwendet 1St für
och geeıgneten Stellen fügt alte epısche Tradı- die Geschlechter der Kanaanıter, dıe sıch ZEYrStIreuULEN,
tionsstücke e1n, die einem rüheren Punkt der prıe- un: namentlich ın dem abschließenden Gesamturteil
sterlichen Darstellungen zurückreıichen un: teilweıse des priesterlichen Redaktors 1ın 1052 MIt einem

Parallelstücken. So beginnt Z Beispiel MIt SYNONYMCNH Verb dasselbe ausdrückt: «Das sınd die
der Schöpfungsgeschichte der Priestertradıition Stäamme der Söhne Noachs gemälfß ıhrer Geschlechter-
(1,1—2,3) ; dann 1ber fügt nach seiınen Toledothtor- tolge un! nach ıhren Völkerschaften. Von ihnen A0 EL-
meln (Schöpfungsakten, 2;,4a) eınen Block epischen SCH sıch die Völker aut der Erde nach der Sıntflut ab »

In diesen Fällen 1St die völkısche Verschiedenheit alsMaterıals eın Z 4,26), das Anfang m1t dem
Priesterbericht der Schöpfung des Menschen, des Frucht eınes göttlichen dSegens verstanden, der der
Mannes un der Frau, als Doublette parallel auft Schöptung gegeben und tür die Schöpfung nach der
uch 1ın Kap bringt noch einmal die Toledoth Flut erneuert worden 1st (l f vgl 16 28) Aus dem
Adams bıs hın 7zAHN Geburt der Söhne Noachs. Dann «elnen» Noach) rachte CGott «dıe vielen» 1Ns Daseın
folgt wıeder eın Block epischen Materıals (6,1—7, 8);, durch den gewöhnlichen Lauft menschlicher Fort-
der wıederum ın seinem Anfangsteıl eiınem frühe- pflanzung un: Bevölkerungsexpansion.
ICN, nıcht näher estimmten Zeıtpunkt zurückreicht. Wıe aber sollen WIr dann die Gegenüberstellung die-
ach der Flutgeschichte“ wıeder eın mıt der SCT WwWwel Tradıtionen verstehen : der einen, dıe ın der
ursprünglıch der Priestertradition entn  enen Völ- Vieltalt un! Verschiedenheit Gottes egen erblickt,
kerliste ; dann tfügt die Babelgeschichte d die auftf un der anderen, die besagt, da{ß durch die VO  w ıhm
ine rühere-Zeit VOT der Verzweıigung der Nachkom- bewirkte Zerstreuung der Menschen VO  5 eiınem Zen-

Lrum aus (sottes Gericht offenbar wırd?menschafrt Noachs ın ethnısch un: sprachlıich VCI-

schiedene Gruppen zurückgreıft. Durch dieses Ver- Eıns dürtte klar se1ın : Wırd die Babelgeschichte
tahren versucht der Redaktor, die Traditionen — iıhrem lıterarıschen Zusammenhang gelesen, o1bt CS

halten un: zugleıich seine eıgene Darstellung bere1- keine Grundlage für dıe negatıve Auffassung, dafß der
chern Uun! abzurunden. In dem spezıellen Falle der Ba- Pluralismus Gottes Gericht für menschliche Sündhaft-
belgeschichte hat möglicherweise den Gedanken BC- tıgkeıt ware. Verschiedenheit 1St kein Strafurteil.
habt, diese Episode könne die Atiologie für den ın Schon Calvıin hat diese Wahrheit erkannt. In seiner Er-
Kap geschilderten ethnischen Pluralismus abge- klaärung Gen HS («DO hat der Herr sS1e überall hın
ben och W 1e€e sıch damıt auch verhalten INas Di1e zerstreut») emerkt «Die Menschen schon

überall hın ZEerSIreut worden. Und das raucht ke1-Babelgeschichte IST eıne ergänzende Einschiebung. Sıe
fügt eine Dımensıon e1n, dıe notwendig 1St für eın vol- NCSWCS>S als Ötrate aufgefafßit werden, sondern als
les Verständnis der Interaktion göttlicher und mensch- Ausflufß des degens un: der Gnade Gottes.» Dann
licher Absıchten iın der Urgeschichte . Der verstorbene tährt tort: «Doch die, welche der Herr UVO Eh-
Alttestamentler un: Theologe Gerhard NC  e Rad hat TCMN autf dıe verschiedenen: Wohnplätze verteılt hatte,
wenngleıch ohne die Impliıkationen seiner Feststellung ZCTSTTEeUT 11U)  m} in Schande gleich den Gliedern eınes
VO überschauen — richtig beobachtet, da{ß die Kapı- zertleischten Körpers.»* och 1st nıcht mehr NOL-

te] INM! gelesen werden mussen, da S1e VO der wendiıg, da{fß 111l harmonisieren versucht; W as

redaktionellen Absıcht her hintereinander gestellt sınd «Moses» schrieb. In der Schrift xibt Spannungen
ungeachtet ıhrer Antagonismen‘. un: Dıssonanzen, dıe 1mM Laufe der Jlangen Geschichte

Die Absıcht des Redaktors wırd zunaächst und VOT der Traditionen entstanden sınd, VO  5 der trühen eıt
allem 1ın der Art un:! Weıse eutlıch, W1e die Mate- mundlicher Überlieferung bıs ZUr Endredaktion des

Pentateuch durch den Priester-Redaktor während desrialıen kombinıert, d1e vorher ine voneınander unab-
hängige Bedeutung hatten, MIt dem Ergebnis, da{fß Exils Der priesterliche Schrittsteller-Redaktor hat uns

nunmehr das (G3anze orößer 1St als dle Summe seıner ıne abschließende Komposıition gegeben, 1ın der seıne
Teile Bemerkenswert 1St dabeı, daß C sıch MIt Darstellung der Urgeschichte , basıerend autf einem BC-
der e1t nach der Flut befafst, dem Zerstreuungsmotiv nealogischen Schema, bereichert 1st miıt FEFlementen der
1ne besondere Aufmerksamkeit wıdmet, das 1n der alten epıschen Tradıtion.
der alten epıschen Überlieferung eNTINO  enen Ba- In diesem Licht betrachtet, besitzt die Babelge-
belgeschichte gleich reimal]l vorkommt. In dem ber- schichte 1ne tiefe theologische Bedeutung für ıne b1ı-
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blische Theologie des Pluralismus. Zuerst eiınmal 1st über die renzen seiner Umwelt erheben un mMIıt
(zottes Wille für seıne Schöpfung eher Verschiedenheit kooperatiıvem Bemühen WwI1e technologischem Erfin-
als Homogenuität. Völkischer Pluralismus sollte be- dungsreichtum 1ne Stadt errichten, die FEinheıt un:
yrüßt werden als göttliıcher degen, ebenso W1e€e WIr u11l Schutz gewährt. Auf der anderen Seıite gibt ıhm «se1ln

der reichen Vielfalt der nıcht-menschlichen Schöp- W ılle Z Größe», der zugleıich Angst wiıderspiegelt,
fung erfreuen sollten : Bäume, Pflanzen, Vögel, Fi- i1ne Behauptung eigener Macht e1n, die Gottes
sche, Säugetiere un: Hımmelskörper. Die N: Gericht steht.

Menschen sınd tatsächlich < Glieder eiınes zertfleisch-Schöpfung oibt Zeugn1s für die ungewöhnliche rof$s-
MUL des Schöpfters. och mu{ noch hinzugefügt ten KOrpers», eıner zerbrochenen, zersplitterten Ge:
werden, und das hat der RedaktorN, indem se1ın sellschaft, 1ın der (sottes W ılle AT Einheıt in Verschie-
erk erganzt hat m ıt der alten Geschichte des urm- enheıt umgewandelt 1St teindselıge Trennung VO  5

aus Babel aus der alten epischen Tradıiıtion. Dıe Völkern, dıie verschiedene Sprachen sprechen, 1n VETI-

schiedenen Gebieten leben un: verschiedenen voöl-Menschen streben nach Einheıit un: türchten dıe Ver-
schiedenheıt un:! Vielfalt Sıe möchten SCIN 1ın Sıcher- ıschen Gruppen oder Natıonen gehören. Die Urge-
heıt wohnen un türchten dıe Unsicherheıt. Vermut- schichte 1aber hrt über die Babelgeschichte hınaus auf
ıch wollen s1e sıch gar nıcht 1n prometheischem Irotz die Berutung des Abraham hın Herausgerissen Aaus

mıt Gott INECSSCH, zumındest nıcht bewulfist und ab- seiınem mesopotamıischen Heıimatland und durch se1-
NCN Glauben 1NSs Unbekannte getrieben, 1sSt eın Be1-sichtlich doch gerade 1n ıhrem weltlichen Bereich tüh-

len S1€e siıch w1e dıe Bauleute VO  s} Babel VO  an einem krea- spiel für eın Volk, durch das alle Famılien dCI'
tiven Verlangen nach 1ußerem Ruhm und Ansehen Menschheit egen ertahren sollen, nıcht indem S1e
und eiıner entsprechenden Furcht davor getrieben, - ihre völkısche Identität aufgeben, sondern adurch,

da{ß S1Ee einbezogen werden ın die Heilsabsıicht Gottes,helose, wurzellose Wanderer werden.
Diese kreatıve Freiheit 1St zugleich Gröfße un! FElend der seıne Freude hat der Vieltalt 1n seliner Schöpfung

des Menschen. Auf der eınen Seıte befähigt S$1e hn, siıch (vgl Oftb 7,9-1Z

Übersetzt AUS dem Französischen VO'  3 Dennıis Pardee (Eerdmans, John Calvın, Commentarıes the Book ot Genesı1s, J bers
VO:  - John Kıng (Eerdmans, Grand Rapıds, ıch 352Grand Rapiıds, Mich. 1970 vgl die Seıten 1020

Diese Auffassung wırd ın Jüngster ‚eıt autf der Grundlage stilkrıiti- Übersetzt VO! Karlhermann Bergnerscher Untersuchungen VOI Fokkelman, Narratıve Art enes1s
Studıa Semitıca Neerlandıca (Van Gorcum, Amsterdam

11—45, vertretiten
Diese Interpretation wırd den Genesiskommentaren VO]

Benno Jacob und Umberto (‚assuta 1949) gegeben ; ebenso
Von ahum S5arna, Understandıng enesI1s (McGraw Hıll, New ork

63—/7 Ordinierter Geıistlicher der United Methodist Church den USA
Claus Westermann, Genesı1s, Biblischer Kommentar (Neukıir- Selt 963 1St Protessor der Alttestamentlichen Theologie Prince-

L[ON Theological Semiınary Princeton, New Jersey Vorher Dekanchener Verlag, Neukirchen-Vluyn IET
Benno Jacob, Das Buch der Torah Genesı1ıs (Schocken Ver- der Theological School un Protessor der Biblischen Theologıe der

lag, Berlın 301 gekürzte englische Ausgabe The Fırst Book ot Drew Unıiversıity, Madıson, New Jersey Außerdem hat IC Lehrtätig-
the Bıble Genesıs, übersetzt VO!] Ernest und Walter Jacob (New keıten ausgeübt der Colgate-Rochester Dıvinıty School,; University

ot orth Carolina und der Colgate University. Mıt dem verstorbenenYork TAV
Die Redaktıon der Flutgeschichte ISt komplizıerter. Hıer 1St eın Ernst Wright hat dle archäologische Ausgrabung des

umfangreicher Materialblock 6,1—9,27), bestehend 4US einer Platzes des biblischen Sıchem In dıe Wege geleitet. Veröffentlichun-
SCH Understandıng the Old Testament &4975) (niederländisch : DeGrunde der Priestertradıition zugehörenden Geschichte, erganzt mıiıt

altem epischen Materıal SamıtL einem Prolog (Engelhochzeıten) und e1- wereld VOIl het ude Testament) Creation VEeTISUS Chaos (1967) ()ut

1IC!  } Epiulog (Noachs Trunkenheıt), mıtten ın dıe Noach-Genealogıe ot the Depths : The Psalms speak tor us Today Er 1St
Herausgeber von The Old Testament and Christian Faıith(5,32-9, 82 Aaus dem Toledoth-Dokument (Kap eingesetzt

worden. und Mitherausgeber VO'  ; Israel’s Prophetic Heritage
Gerhard VO]  - Rad, Genesı1s, ın der englischen UÜbersetzung VON Anschrift : Princeton Theological Seminary, Princeton, New Jersey,

John Marks (Westminster Press, Philadelphıa A972) 152 USA
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